
ExpertInnengespräche Seniorenbildung

Wohnen mit Jung und Alt: 
Geht das?
Mittwoch, 4. November 2009, 14.00 bis 17.00 Uhr 
Kolpinghaus Salzburg



Manche Menschen sehen die Dinge, wie sie sind, und fragen: "Warum?"  
Ich träume von Dingen, die es noch nie gegeben hat, und frage: "Warum nicht?"

George Bernard Shaw

Österreich altert unaufhaltsam und schnell. Ein Fünftel der Österreicherinnen und 
Österreicher ist heute über sechzig Jahre alt, bis zum Jahr 2030 wird diese Gruppe 
52 Prozent der Bevölkerung ausmachen. 

Die Lebensstile der Generation 60 plus sind sehr verschieden: Während viele ältere  
Menschen körperlich und geistig so fit sind, um um die Welt zu reisen, brauchen 
andere Betreuung und ständige Pflege. 

Bis vor einigen Jahren gab es für alte Menschen genau drei Möglichkeiten, ihren 
Lebensabend zu verbringen: Solange sie sich selbst versorgen konnten, blieben 
sie in ihrer Wohnung. War dies nicht mehr möglich, übersiedelten sie zu ihren  
Kindern. Als letzter Ausweg blieb das Alters- bzw. Pflegeheim. Doch die Ansprüche 
älterer Menschen an Wohnen und Leben im Alltag ändern sich und damit auch 
die etablierten Wohn- und Betreuungsformen: Immer öfter entstehen Wohnge-
meinschaften oder generationsübergreifende Wohnprojekte, in denen jüngere 
Menschen ältere betreuen oder sich agile PensionistInnen um Kinder oder hoch-
betagte Pflegebedürftige kümmern. Die frei gewählte Wohnumgebung ersetzt 
die immer seltener werdende Großfamilie.

Eine wesentliche Herausforderung liegt darin, alternative Wohn- und Betreuungs- 
formen für alte Menschen, die nicht mehr völlig selbständig leben können, aber  
auch keine Rundumversorgung benötigen, zu entwickeln. Dem "Wohnen mit 
Sozialkontakt" kommt dabei eine große Bedeutung zu, da Wohlbefinden und  
Gesundheit von sozialer Aktivität und soziokultureller Integration positiv be- 
einflusst werden.

Im Rahmen der ExpertInnengespräche sollen folgende Fragen diskutiert und be-
antwortet werden: Wie wollen ältere Personen wohnen, welche Bedürfnisse und 
Ansprüche haben sie? Wie sehen neue Modelle in der Versorgung alter Menschen 
aus? Gibt es in Österreich bzw. Europa schon adäquate (Wohn)Projekte? Funktioniert 
generationenübergreifendes Wohnen? Wenn ja, welche Faktoren tragen zum 
gelingenden Miteinander bei? Wie können ältere Menschen aus ihrer räumlichen 
Isolation geholt werden?

Der Arbeitskreis Seniorenbildung des Salzburger Bildungswerkes lädt Sie herz- 
lich ein, diese und weitere Fragen zu diskutieren, Ihre Erfahrungen einzubringen 
und den Nachmittag nicht zuletzt auch zum Netzwerken zu nutzen!



Programm

14.00 Uhr	 Begrüßung

	 Mag. Ulrike Kendlbacher
	 Referat Familie und Generationen, Land Salzburg 

	 Mag. Barbara Holzner 
	 Institut für Seniorenbildung, Salzburger Bildungswerk 

14.15 Uhr	 Generationengerechtes Planen und Bauen muss
	 selbstverständlich werden
	 Vortrag mit Diskussion

	 Dr. Günther Witzany 
	 Fachstelle für barrierefreie Orts- und Stadtraumgestaltung

15.00 Uhr	 Kaffeepause

15.45 Uhr 	 Mehrgenerationen-Wohnen als Herausforderung 
	 und Chance - Internationale Beispiele
	 Vortrag mit Diskussion

	 Mag. Hans Holzinger 
	 Robert-Jungk-Bibliothek für Zukunftsfragen

16.15 Uhr	 Jung und Alt gemeinsam? Geht das? ... und ob!
	 Projektpräsentation

	 HR DI Bruno Wuppinger 
	 Projektinitiator in der Gemeinde Elixhausen

	 Dr. Anita Moser 
	 Gemeindeentwicklung im Salzburger Bildungswerk

17.00 Uhr	 gemütlicher Ausklang



Imbergstraße 2/II • A-5020 Salzburg
Tel: 0662-872691 • Fax: 0662-872691-3
E-Mail: office@sbw.salzburg.at
Web: www.salzburgerbildungswerk.at

Anmeldung	
per Post mit beigelegter Anmeldekarte oder direkt:

Salzburger Bildungswerk 
Institut für Seniorenbildung 
z. H. Mag. Barbara Holzner
Imbergstraße 2/III
5020 Salzburg 
Tel: 0662-872691-15 
Fax: 0662-872691-3
E-Mail: barbara.holzner@sbw.salzburg.at

Anmeldeschluss: 31. Oktober 2009 

Die Teilnahme am ExpertInnentag ist kostenlos!

Organisation  
Mag. Barbara Holzner, Salzburger Bildungswerk 

Veranstalter
Arbeitskreis Seniorenbildung
Salzburger Bildungswerk 

Mit freundlicher Unterstützung des Referates Familie und Generationen


